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Wärmeverluste und Wärmeverluste und 
WärmegewinneWärmegewinne

�� Transmissionswärmeverluste QTTransmissionswärmeverluste QT

�� Wärmebrücken QWBWärmebrücken QWB

�� Lüftung QVLüftung QV

�� Nachtabschaltung Nachtabschaltung QuQu

�� Interne Gewinne Interne Gewinne QiQi

�� Strahlung QSStrahlung QS

�� Opake Wärmegewinne Opake Wärmegewinne QoQo

�� Glasvorbauten Glasvorbauten QgQg
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Projekt Projekt -- Ganzheitliche Ganzheitliche 
EnergieberatungEnergieberatung
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Auslegung mit Auslegung mit 
GebäudehüllverfahrenGebäudehüllverfahren

29924328660,6164950013943663828312312733736418133576Jahr

661130500,9930910-54686240549850656285041Dez

419233770,9635130-211186232735239604913941Nov

159537890,8445180392113240522928333512819Okt

6122490,39570901313382232710012741581268Sept

01830,0366640201425924051620025199Aug

02330,0380850316568124052228635285Juli

414470,19762503015298232772914113909Juni

9730010,42720202474797240513717462161737Mai

53242900,63686202154535232721226313262618April

380342710,9345700472166240538642645284243März

553134790,983567001395217247947565894733Feb

749934970,9935440-301140240562558097205781Jan
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Wärme übertragende Wärme übertragende 
FlächenFlächen

37,1% AW

 15,6%AF

 23,6%DA
23,6% FB

0,2% andere *

37,1% AW

 15,6%AF

 23,6%DA
23,6% FB

0,2% andere *

* andere; AT 0,2%; IW 0,0%; DE 0,0%; DL 0,0%

Flächenanteile



WärmeverlusteWärmeverluste

19,4% AW

 50,4%AF

10,6% DA

5,9% FB

12,5% WB

1,4% andere *

19,4% AW

 50,4%AF

10,6% DA

5,9% FB

12,5% WB

1,4% andere *

* andere; AT 1,4%; IW 0,0%; DE 0,0%; DL 0,0%

Anteiliger Transmissionswärmebedarf



WärmebilanzWärmebilanz
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Bauphysikalische KenndatenBauphysikalische Kenndaten

�� UU-- Wert AW 0.21 W/m²KWert AW 0.21 W/m²K

�� UU--Wert Dach 0.18 W/m²KWert Dach 0.18 W/m²K

�� UU--Wert Fenster 1.25 W/m²KWert Fenster 1.25 W/m²K

�� UU--Wert FB zu Erdgeschoss 0.20 W/m²KWert FB zu Erdgeschoss 0.20 W/m²K

�� UU--Wert Tür 2.5 W/m²KWert Tür 2.5 W/m²K

�� Wärmebrückenzuschlag nach DIN 4108 Blatt 2 UWB 0.05 W/K  HWB Wärmebrückenzuschlag nach DIN 4108 Blatt 2 UWB 0.05 W/K  HWB 

47.66 W/K47.66 W/K



Wichtige ErkenntnisseWichtige Erkenntnisse

�� Lüftungswärmeverluste liegen in der gleichen Größenordnung wie dLüftungswärmeverluste liegen in der gleichen Größenordnung wie die ie 

TransmissionswärmeverlusteTransmissionswärmeverluste

�� Fenster und Türen stehen im Brennpunkt der Anstrengungen, wirksaFenster und Türen stehen im Brennpunkt der Anstrengungen, wirksame me 

und funktionierende Öffnungen in der Gebäudehülle zu schaffen. und funktionierende Öffnungen in der Gebäudehülle zu schaffen. 

Gefordert ist hier ein exzellenter WärmeGefordert ist hier ein exzellenter Wärme-- und Feuchteschutz! und Feuchteschutz! 

�� Wärmetransmissionsverluste treten in vielen modern gebautenWärmetransmissionsverluste treten in vielen modern gebauten

Gebäuden überwiegend über die Fensterflächen aufGebäuden überwiegend über die Fensterflächen auf

�� einer geeigneten Lüftung mit Wärmerückgewinnung kommteiner geeigneten Lüftung mit Wärmerückgewinnung kommt

erhöhte Bedeutung zu, vor allem im Hinblick auferhöhte Bedeutung zu, vor allem im Hinblick auf

SchimmelpilzbildungSchimmelpilzbildung



Energetische Optimierung Energetische Optimierung 
der Gebäudehülleder Gebäudehülle
Wesentliche EinflussfaktorenWesentliche Einflussfaktoren

�� Abdichtung der GebäudehülleAbdichtung der Gebäudehülle

�� Bauphysikalisch optimierte BauBauphysikalisch optimierte Bau-- und Wärmedämmmaterialienund Wärmedämmmaterialien

�� Konstruktive Optimierung von WärmebrückenKonstruktive Optimierung von Wärmebrücken

�� weitere Methodenweitere Methoden

Führen zuFühren zu
�� Vermindertem Primärenergiebedarf und damit zu CO2 ReduktionVermindertem Primärenergiebedarf und damit zu CO2 Reduktion

�� Verminderung von Schadstoffausstoß bei Energieerzeugung Verminderung von Schadstoffausstoß bei Energieerzeugung 

�� Senkt EnergieverbrauchskostenSenkt Energieverbrauchskosten

�� Höhere Unabhängigkeit von Primärenergie WeltmarktpreisenHöhere Unabhängigkeit von Primärenergie Weltmarktpreisen

Problematisch: Abdichtung der GebäudehülleProblematisch: Abdichtung der Gebäudehülle
�� Kein „automatischer Luftwechsel“ vorhandenKein „automatischer Luftwechsel“ vorhanden

�� GebäudeGebäude--NutzerNutzer--Verhalten führt bei sehr gut abgedichteten Gebäuden zu Verhalten führt bei sehr gut abgedichteten Gebäuden zu 
FeuchtestauFeuchtestau und damit unweigerlich zur Bildung von Schimmelpilzenund damit unweigerlich zur Bildung von Schimmelpilzen

�� insbesondere bei Altbausanierungen mit deren typischen Wärmebrücinsbesondere bei Altbausanierungen mit deren typischen Wärmebrücken treten diese ken treten diese 
Phänomene verstärkt aufPhänomene verstärkt auf

�� Schadensfälle sind in großer Zahl bekannt und führen zu unerfreuSchadensfälle sind in großer Zahl bekannt und führen zu unerfreulichen juristischen lichen juristischen 
Auseinandersetzungen!!!Auseinandersetzungen!!!



SchimmelpilzbildungSchimmelpilzbildung

Einflussfaktoren für Raumfeuchte:Einflussfaktoren für Raumfeuchte:

•• Schweißabsonderungen der BewohnerSchweißabsonderungen der Bewohner

•• Gewohnheiten der Bewohner (Kochen, Werken, …..)Gewohnheiten der Bewohner (Kochen, Werken, …..)

•• Pflanzen und TierePflanzen und Tiere

•• KlimaKlima

•• Bauweise von GebäudenBauweise von Gebäuden

•• Bauzustand von GebäudenBauzustand von Gebäuden

•• MontagemängelMontagemängel

Schimmelpilz entsteht auf Flächen, Kanten und Ecken, die permanent 
feucht, nass oder durch Tauwasser aus der Raumluft benetzt werden!



TaupunkttemperaturTaupunkttemperatur

Der Sättigungsdampfdruck der feuchten 
Luft hängt für Anwendungen der Raum-
klimatechnik nur von der Temperatur ab.

Zur Bewertung von Wärmebrücken wird 
der Faktor fRsi eingeführt, Bewertung der 
Taupunktgefahr.

Deshalb müssen zur Vermeidung von 
Betauung alle Oberflächentemperaturen 
eines Raumes über der Taupunkt-
temperatur des vorhandenen Feuchte-
zustands der Raumluft gebracht und 

weniger feuchte Luft zugeführt werden 
(Luftwechsel).  



WärmebrückenWärmebrücken



Weltölproduktion nach den Geologen C.J. Campbell



Ursachen für SchwierigkeitenUrsachen für Schwierigkeiten

�� Mangelnde Planung und Ausführung Mangelnde Planung und Ausführung 

von Konstruktion und Anschlüssen im von Konstruktion und Anschlüssen im 

Bereich Fenster, Türen, Fassaden, Bereich Fenster, Türen, Fassaden, 

Glasanbauten, SonnenschutzGlasanbauten, Sonnenschutz

�� Materialinhärente Fehler Materialinhärente Fehler 

(Produktionsfehler, (Produktionsfehler, 

Alterungsbedingte Alterungsbedingte --

Konstruktionsfehler)Konstruktionsfehler)



Bauschäden durch Bauschäden durch 

SystemfehlerSystemfehler



Bauschäden durch Bauschäden durch 

SystemfehlerSystemfehler



Bauschäden durch Bauschäden durch 

SystemfehlerSystemfehler



Bauschäden durch Bauschäden durch 

SystemfehlerSystemfehler









Konstruktion Konstruktion ––

Baujahr 1969Baujahr 1969



Konstruktion Konstruktion ––

Baujahr 1969Baujahr 1969



Konstruktion Konstruktion ––

Baujahr 1969Baujahr 1969



Konstruktion Konstruktion ––

Baujahr 1969Baujahr 1969









Diverse 
Konstruktionsdetails 

–
Bestandsituation

Holzfenster



Diverse Diverse 

KonstruktionsdetKonstruktionsdet

ails ails ––

AltbausituationAltbausituation
PVCPVC--ProfilProfil

im Bereich der im Bereich der 

Lösungen unteren Lösungen unteren 

FensterbankanschlusssituationFensterbankanschlusssituation











Diverse Diverse 

KonstruktionsKonstruktions

--

Details Details 
WintergärtenWintergärten

























KonstruktionKonstruktion

GlasfassadeGlasfassade



Defizite:   Defizite:   

KonstruktionKonstruktion



Defizite:   Defizite:   

KonstruktionKonstruktion



Zuluftführung über ein gekipptes Zuluftführung über ein gekipptes 

FensterFenster



Thermographische Thermographische 

Lüftungsüberwachung Lüftungsüberwachung -- optimiertoptimiert



Simulation der Simulation der 
RaumtemperaturRaumtemperatur



Simulation der LuftbewegungSimulation der Luftbewegung



FolgerungenFolgerungen

Schimmelpilz wird vermieden, wenn alle Wandtemperaturen über derSchimmelpilz wird vermieden, wenn alle Wandtemperaturen über der
Taupunkttemperatur gehalten werden. Taupunkttemperatur gehalten werden. 

Optimierte KonstruktionOptimierte Konstruktion
�� FachkompetenzFachkompetenz

�� Innovative LösungenInnovative Lösungen

�� Aufgeschlossenheit fürAufgeschlossenheit für

NeuesNeues

Anwendung modernster AnlagentechnikAnwendung modernster Anlagentechnik
�� Heizung, Klima, KälteHeizung, Klima, Kälte

�� Innovative GebäudeautomationInnovative Gebäudeautomation

Bauüberwachung und QualitätBauüberwachung und Qualität
�� Kompetenz vor OrtKompetenz vor Ort

�� Qualität hat seinen PreisQualität hat seinen Preis

�� Fachkenntnis und Kompetenz in derFachkenntnis und Kompetenz in der

AusführungAusführung

Koordination der GewerkeKoordination der Gewerke
SchnittstellenmanagementSchnittstellenmanagement

Dies kann erreicht werden durch:Dies kann erreicht werden durch:

Optimierte BauphysikOptimierte Bauphysik
�� BaustoffeBaustoffe

�� WärmedämmmaterialienWärmedämmmaterialien



FazitFazit

�� Erfolg kann nur durch ganzheitliche BetrachtungsErfolg kann nur durch ganzheitliche Betrachtungs-- und Vorgehensweise und Vorgehensweise 

erreicht werden.erreicht werden.

�� Im Hinblick auf die geforderten Energie Einsparmassnahmen im BauIm Hinblick auf die geforderten Energie Einsparmassnahmen im Bau nach nach 

Vorgabe des Gesetzgebers sind insbesondere bei Sanierungen von Vorgabe des Gesetzgebers sind insbesondere bei Sanierungen von 

Altbauten vollständig neue Lösungsansätze für die GebäudeklimatiAltbauten vollständig neue Lösungsansätze für die Gebäudeklimatisierung sierung 

erforderlich.erforderlich.

�� Bei sehr gut wärmegedämmten Gebäuden ist eine, vom Nutzer Bei sehr gut wärmegedämmten Gebäuden ist eine, vom Nutzer 

unabhängige Raumlüftung zur Schimmelpilzvermeidung, auch im Hinbunabhängige Raumlüftung zur Schimmelpilzvermeidung, auch im Hinblick lick 

auf eine mögliche Energierückgewinnung unabdingbar! auf eine mögliche Energierückgewinnung unabdingbar! 



SYMMETRIEN SYMMETRIEN –– andere andere 

Konstruktionen der Zukunft?Konstruktionen der Zukunft?

Wärmetauscher mit 

kontrollierter Lüftung



Betriebskosten senken

55-75% bei durchgeplanter Sanierung

Komfort ohne Reue

Energiekosten sinken

Ressourcen werden entlastet

Kein Tauwasser: keine Bauschäden

Keine Folgekosten - Risikobereiche

Technik zum Anfassen

z.B. Lüftungsanlage, Haustür und Fenster 

aus zertifizierten Produkten

Behaglichkeit und Beständigkeit

Warme Wandflächen, keine Zugluft, kein Kondensat

Weniger Umweltbelastung trotz verbessertem Komfort

Treibhausgas Co²-Reduktion um 50-70%

Gebäudewert steigt

Ziel: "Energie- + Gebäudepass"



Die Zukunft der Wintergarten Die Zukunft der Wintergarten –– Konstruktionen/ Konstruktionen/ 

sowie der Energieeffizienz der Gebäudesubstanz sowie der Energieeffizienz der Gebäudesubstanz 

liegt in liegt in --

��Konstruktionssicherheit der BauelementeKonstruktionssicherheit der Bauelemente

��Planerischen und umsetzbaren Vorgaben Planerischen und umsetzbaren Vorgaben 

��Der Symbiose zwischen Gestaltung und Der Symbiose zwischen Gestaltung und 
Funktionalität  der Gebäudehülle im BestandFunktionalität  der Gebäudehülle im Bestand

��Durchdachter SonnenschutzDurchdachter Sonnenschutz

��Viel Licht Viel Licht -- viel Glas viel Glas –– mehr Transpararenz mehr Transpararenz 

��Der Vielfalt in der ProfilgeometrieDer Vielfalt in der Profilgeometrie

��Glas als konstruktiver SonnenschutzGlas als konstruktiver Sonnenschutz

��Größtmöglicher variabler Gestaltung des Größtmöglicher variabler Gestaltung des 
Mehrwertes für Bauelemente und der GebäudeMehrwertes für Bauelemente und der Gebäude

��Geeignete Materialien zum SonnenschutzGeeignete Materialien zum Sonnenschutz

��Gebrauchstaugliches LGebrauchstaugliches Lüüftungskonzept am ftungskonzept am 
WintergartenWintergarten

��Hinzuziehung eines Koordinators/ PlanersHinzuziehung eines Koordinators/ Planers



Fazit Fazit 

��Die Bauphysik kann Die Bauphysik kann 

juristisch nicht juristisch nicht 

ausgeschlossen ausgeschlossen 

werdenwerden
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